
Man erwarte demnächst eine weitere
PIK-Studie mit der Behauptung, dass
die globale Erwärmung zu Kältewellen
in Europa führt!
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Der Winter in Europa war bisher eher mild – genau wie von den Alarmisten
der globalen Erwärmung vorhergesagt. Aber jetzt wird es langsam kalt.

Eine Kältewelle breitet sich über Europa aus, und es besteht die Gefahr,
dass die Öffentlichkeit hier anfängt, an der Mär vom Klimawandel zu
zweifeln  –  insbesondere  angesichts  explodierender  Heizkosten  und
schwindender Gasreserven. Wir sollten uns also nicht wundern, wenn die
Klimawandel-Alarmisten  bald  mit  einer  weiteren  zweifelhaften  Studie
aufwarten,  in  der  sie  behaupten,  dass  auch  extreme  Winterkälte  ein
eindeutiges Zeichen für die Erderwärmung ist.

Just-so story science

Dies war bereits früher der Fall. So veröffentlichten beispielsweise im
Jahr 2010, mitten in einem bitterkalten Winter, die PIK-Wissenschaftler
Petoukhov et al. einen Artikel mit dem Titel „A link between reduced
Barents-Kara sea ice and cold winter extremes over northern continents”
(Ein Zusammenhang zwischen dem Rückgang des Meereises in der Barents-
und  der  Kara-See  sowie  extremen  Kälteperioden  im  Winter  über  den
nördlichen Kontinenten), in dem sie feststellten, dass der Verlust des
Meereises dort die Wahrscheinlichkeit extremer Kälteperioden im Winter
in Europa verdreifachen könnte.

Im Jahr 2019 veröffentlichten Kornhuber et al. eine Studie mit dem Titel
„Extreme  Wetterereignisse  im  Frühsommer  2018,  verbunden  durch  ein
wiederkehrendes  hemisphärisches  Wellen-7-Muster”,  der  sich  auf
sommerliche  Hitzewellen  konzentrierte.  Diese  Forschung  verfolgt  die
„resonante  Verstärkung”  planetarischer  Wellen,  die  angeblich  dazu
führen, dass kalte Luft nach Süden strömt und dort wochenlang verbleibt.

PIK-Forscher,  insbesondere  Vladimir  Petoukhov  suggerieren,  eine
spezifische  nichtlineare  Beziehung  identifiziert  zu  haben,  und
behaupten,  dass  die  Atmosphäre  am  heftigsten  reagiert,  wenn  die
Meereiskonzentration in bestimmten arktischen Regionen bei etwa 40–80 %
liegt.  Wenn  das  Eis  verschwindet,  gibt  der  Ozean  eine  massive
„Wärmeblase” an die kalte Winterluft ab und erzeugt so ein lokales
Hochdrucksystem über der Arktis. Dieses Hochdruckgebiet wirkt wie ein
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Steuerungszentrum,  die  den  Jetstream  nach  Süden  drückt  und  kalte
kontinentale Luftmassen aus Sibirien nach Westen in Richtung Europa
wehen lässt.

Stefan Rahmstorf und sein Team haben sich ebenfalls für diese Theorie
stark gemacht und argumentieren, dass „die Erwärmung der Arktis dazu
führt, dass die ‚Wellen‘ im Jetstream viel größer werden und sich viel
langsamer  bewegen.  Man  sieht  also,  dass  die  Erwärmung  auch  zu
ungewöhnlich kalten und harten Winterereignissen in ganz Europa führt“.

Seit  Januar  2026  beobachten  das  Potsdam-Institut  für
Klimafolgenforschung  (PIK)  und  die  breitere  wissenschaftliche
Gemeinschaft eine Reihe höchst ungewöhnlicher Signale aus der Arktis,
die ihrer Meinung nach mit dem Zusammenhang „weniger Eis = strengere
Winter”  in  Einklang  stehen  (Verlangsamung  der  AMOC,  Tipping  Points
Report  vom  Oktober  2025  und  der  vor  wenigen  Wochen  veröffentlichte
Arctic Report Card 2025).

Laut dem PIK haben wir es nicht mehr mit „zukünftigen Risiken“ zu tun,
sondern mit der Live-Beobachtung eines destabilisierten Systems, in dem
das geringe Eis eine „Hitzeglocke“ über dem Pol bildet und den Jetstream
in  eine  „festgefahrene“  Position  zwingt,  was  zu  den  aktuellen
Kälteeinbrüchen  führt.

Während  Klimawissenschaftler  darauf  bestehen,  dass  dies  fundierte
Klimawissenschaft ist, sehen Skeptiker darin, was es wirklich ist: eine
„Just-so-Story“,  voller  pseudo-tiefgründigem  Blödsinn  und
wissenschaftlicher  Sophisterei.  Es  klingt  vollkommen  logisch  und
überzeugend (z. B. dass Giraffen lange Hälse haben, um an hohe Blätter
zu gelangen), aber es fehlen jegliche empirische Beweise dafür, dass
dies tatsächlich so ist.

——————————-

Hierzu gibt es auch schon einen Kommentar, den ich so treffend finde,
dass er hier beigefügt wird:

John F. Hultquist 2. January 2026 at 8:05 PM

Mir ist ein Muster aufgefallen. Auf der Nordhalbkugel herrschen im Juni,
Juli und August in der Regel hohe Temperaturen. Im November, Dezember
und Januar ist es dann kälter. Die Erwärmung hat mein ganzes Leben lang
und  schon  vor  meiner  Zeit  zu  einer  Abkühlung  geführt.  Die  beste
Strategie  ist,  davon  auszugehen,  dass  dies  so  weitergeht.  Die
Finanzierung  des  Potsdam-Instituts  für  Klimafolgenforschung  kann
eingestellt  werden.

Link:
https://notrickszone.com/2026/01/02/expect-soon-another-pik-paper-that-c
laims-warming-leads-to-cold-snaps-over-europe/
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